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®et Streik bei der Firma Zurstra 'gen-Ettlingen
^ A^^ uticheir Metallarbeiterverband wird^ uns geschrieben :
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M , «^ ^ öbung der Lebenshaltung auf Erhöhung ihrer Löhne

Ähi,
°
/ "°bzLge in geradezu unerklärlicher Weife vorzunehmen,

.^ .. . wurden folgendermaßen gekürzt : Dem Dreher B . von
üfl y 0 90 4 > L . von 88 auf 74 4 , Schlosser W. von 1 .07 JL
M o,

’,A - von 1 .08 Jt auf 90 4 , 21 . von 1 .02 JUL auf 82 *3 , 31 .
. ‘0 4 , O. von 60 auf 52 4 . Der Schlosser K . erhieltS . statt 95 74 4 , F . statt 80 67 4 , B . statt 95 74 4 .r n«n ^ '"«narbeiter K . wurde derLohn gekürzt von 86 auf 78 4 ,

tyt 1 <l au f 70 4 , S . von 87 auf 70, 6 . von 72 auf 55 , Schmidt
Sitten auf 90 4 . R . erhielt statt 42 , 39 4 . Dies waren
]ä . y? Ursachen , um dem Eldorado dieser Firma den Rücken zu
W >i PPv ist der Firmeninhaber Z . im ganzen Albtal und weit
t; Wh n 'ttVs bekannt als ein Herr , mit dem niemand etwas zu

.n will . Bedrohungen seiner Arbeiterschaft, ja selbst der" "genüber , sind zur Genüge bekannt . Gerichtsnotorisch
geschäftlichen Manuvulationen dieses Herrn nieder -

°»- V^ oenüber , sind zur Genüge bekannt. Gerichtsnotorisch
It, V 0te geschäftlichen Manuvulationen dieses Herrn nieder -

Beispiele aus den vielen Fällen mögen den Inhaber
t en Als der Betriebsrat bei der Firma über die

^ ^ "bme der Arbeit verhandeln wollte, lieh sich dieser Herr
ibij ? 0erung hinreihen : „Wenn ich da gewesen wäre , als Sie

vrederlegten, wäre ein Unglück passiert. Entweder hätte
«n oder umgekehrt." Ferner äubert « er sich in seinem
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die ÄrbeiLeMafL der Firma Zurstrah -en, Kon-
in Ettlingen , einmütig in Streik , da die

'
Firma

. s?v)te , in einer Zeit , wo die gesamte Arbeiterschaft auf^ btt
'i 0;'5

««

I- tijfT t>v-be jetzt einen Dreher eingestellt, wenn einer was zu
Ptii bi, » Wi«6c ich ein paar Schrot in den A . dann
■'"' SW ■ le ichon laufen “

. Diese und ähnlichen Drohungen
'? an der Tagesordnung , und dem Betriebsrat hat er

!eiie„ vne einmal die Tür gewiesen, indem er ihn mit einem
otz

0 vder mit dem Messer bedrohte.
!i,^"0esichts solcher Dinge selbst der geduldigsten Arbeiter -

lriilê “er Geduldsfaden abreiht , ist klar . Herr Z . reist nun
btw ^ttito im ganzen badischen Land und darüber hinaus bei

j^ amtern herum und sucht Arbeitskräfte . Wir warnen
ii&aj j ^mann , bei einer solchem Firma in Arbeit zu treten
^ ols sm

0e’ ®’s ^^ ser Herr seine Arbeiter tariflich bezahlt
» stzi vnn , Aschen behandelt . — Gleichzeitig wollen wir auch die

»s Streikbrechern der Oeffentlichkeit unterbreiten , damit
tzix^ rbeiterschaft auch dementsprechendbekannt werden. Sie
lh-P ^ Ludwig , Schlosser ; Kabuo , Franz , Maschinenarbeiter :
le ' ûaschinenarbeiter ; Lutzi , Karl , Schmied,"kverterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten.

Achtung Metallarbeiter von Mittelbaden !
Ritter -Biber AG. in Durlach ist

^
^ legschaft der Firma

ley ^ vach erfolglosen Verhandlungen wegen Bezahlung der
i{J

’-ofine und Akkordsätze, wie der vom badischen Landes-
^«s ^ verbindlich erklärte Schiedsspruch des Schlichtungsaus -

"vrsieht , in Streik getreten » bezw . wurde ausgesperrt ,
j verlangte überdies , ohne sich um die gesetzlichen Besti .n-

ezw . nm den Beiried -irnl »II küininern die Leittuna nnttum den Betriebsrat zu kümmern, die Leistung von
■’ icj,

und noch mehr Ueberstunden von ganzen Abteilungen .
vle Arbeiterschaft ebenfalls ab.

KtkWbix ??? vorläufigen Information , und bitten wir , den Zuzug
ch,iŝ >>.^

" lrma streng fernzuhalten . Weiterer Bericht über das
i*

* ^ lrma gegenüber ihren Arbeitern wird folgen, doch
toi - 1 0^ lvot sein , dah es den in dem Betrieb dominie-

pWi *
*anern mit ihren Helfershelfern nicht gelingen wird ,

P‘!tMethoden in dem Betrieb einzuführen , ohne auf der
ls, auch amerikanische Löhne zu bezahlen.

er werden um Abdruck gebeten.
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

n i .u *“0 amerrranlicye uoyn «
tä!^ ^lreundlichen Blätter werden

^ Metallarbeiterverband , Berwaltun

6erichls;eilungiie "
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^ » tschlags hatte sich Montag nachmittag die 21 Jahre
rfl. j ^ wu . ^vrikarbeiterin Karoline Vollmer aus Baden -Oos vor

y in
^ °vicht unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr.j i*tt in”“ Oetftn* — ' ■ “11l>!llck,? ^ vtworten . Nach der Anklage batte die Vollmar

Jahres ihr 14 Tage

Schwurgericht Karlsruhe
Kindestötung

mit dem Kinde
°"

einem
^ sekehrt . Die Mutter .

ädchen , in die elterliche Woh-
Mutter , eine gütige Frau , hatte sie ab¬

geholt und auch von ihren Schwestern wurde die Angeklagte zu
Hause freundlich ausgenommen. Der Vater strafte sie mit Ver¬
achtung und nahm keine Notiz von dem Kinde . Als die Angeklagte
ihr Kind in einem Korb im Wohnzimmer unterbringen wollte,
verwahrte sich der Vater dagegen mit den Worten ^ „Das kann ich
nicht brauchen, eher bring ichs um .

" Darauf ' mußte das Kindchen
aus dem Wohnzimmer heraus und die Angeklagte hat es zu '

sich ms
Bett genommen. In der Unglücksnacht war das Kind sehr unruhig '
und schrie unaufhörlich . Um das Kind am Schreien zu hindern ,
legte die Angeklagte ihm ein Kissen aufs Gesicht. Erst auf . die
eindringliche Mahnung des Vorsitzenden , den Weg der Reue und der
Wahrheit zu gehen, gesteht die Angeklagte ein , das Kind habe sie
durch das Schreien zur Verzweiflung gebracht und sie habe den Ent¬
schluß gefaßt, es zu ersticken.

Nach den Zeugenaussagen hat die Angeklagte einemur mangel¬
hafte Erziehung genossen , und ist eine Willensschwäche harmlose
Natur , von der man eine solche Tat , wie sie ihr zur Last gelegt >
wird , nicht erwarten konnte.

Die Angeklagte ist noch nicht vorbestraft . Nach dem Gutachten
des ärztlichen Sachverständigen, der die Leichenschau und Sektion
vorgenommen hat , steht Erstickung als Todesuriache des Kindes fest.

Erster Staatsanwalt Dr . Rönnberg beantragt Verurteilung
wegen Totschlags. Der Strafantrag lautete auf fünf Jahre Zucht¬
haus unter Verneinung mildernder Umstände. Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Hermann ( Baden -Baden ) , vlaidierte hauptsächlich
auf Verurteilung wegen fahrlässiger Tötung , da nach seiner Auf¬
fassung Totschlag nich terwiesen sei . Das Gericht verurteilte die
Angeklagte zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung,
von zwei Monaten zwei Wochen Untersuchungshaft . Das Gericht
hatte keinen Zweifel an der Schuld der Angeklagten : sie hat die
Tat begangen , weil sie ihren Vater fürchtete und keinen Vater zu
ihrem Kinde hatte . In ihrem Geständnis sagte sie , sie sei in -Auf¬
regung gekommen und habe das Kind getötet . Sie hat es vorsätzlich
aber nicht mit Ueberlegung getöte. Das ist Totschlag im Sinne des
Gesetzes.

Nach fünf Jahren wegen Meineide verurteilt
Das Schwurgericht verhandelte einen zweiten Meineidsfall ,

desien Tatbestand ins Jahr 1922 zurückreicht . Angeklagt waren
der 28 Jahre alte Zimmermann Otto Falk aus Lichtental und die
30 Jahre alte Dienstmagd Elisabeth Schmelzle aus Sasbachwal -
den. Beiden Angeklagten wird zur Last gelegt, im Mai 1922 vor
dem Amtsgericht Baden und vor einem beauftragten Richter des
Landgerichts Karlsruhe in einem llnterhaltsvrozeß , in dem ein ge-
wisier D. der Beklagte war , in zwei Fällen als Zeugen unwahre
Angaben unter Eid gemacht zu haben , indem sie ihre intimen Be¬
ziehungen, die sie in der fraglichen Zejt miteinander unterhielten ,
leugneten ; Falk hatte sogar die Stirn , gegen D . wegen Beleidigung
klagbar vorzugchen. weil dieser gesagt hatte , Falk hätte mit der
Mitangeklagten Schmelzle in intimem Verkehr gestanden, was tat -
'ächlich der Fall gewesen ist. Nach dem Gutachten des Sachver¬
ständigen ist die Schmelzle von beschränkter Zurechnungsfähigkeit
und eine Willensschwäche Person , von der schwer zu sagen ist, ob sie
die voll« Bedeutung des Eides erkannt haben mag. . Nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme erachtete der Schwürgerichtshof die
Angeklagten im Sinne der Anklage für überführt und verurteitlte
entsprechend dem Antrag des ersten Staatsanwalts Falk zu drei
Jahren Zuchthaus abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft , die
Schmelzle zu einem Jahre Zuchthaus unter Anrechnung der erlitte¬
nen Untersuchungshaft . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden den
Angeklagten auf fünf bezw . zwei Jahre aberkannt . Gegen beide An¬
geklagten wird die dauernde Unfähigkeit ausgesprochen, als Zeu¬
gen oder Sachverständige eidlich vernovmmen zu werden. Der
Schmelzle wird unter Berücksichtigung der in ihrer Persönlichkeit
begründeten mildernden Umstände die Möglichkeit in Aussicht ge¬
stellt , aus dem Gnadenwege die Zuchthausstrafe in eine entspre¬
chende Gefängnisstrafe umzuwandeln .

Freistaat Vaden
Tagung des Landesverbandes Badens des
Vereins für das Deutschtum im Nuslande

In Anwesenheit von zirka 40 -Obmännern und Mitgliedern
der Ortsgruppen des Landesverbandes Baden des Vereins für das
Deutschtum im Ausland fand am Sonntag in Donaueschingen die
Landesversammlung des Landesverbandes Baden des Vereins
für das Deutschtum im Ausland statt . Landesverbandsvorsitzender
Prof . Mann er - Weinheim begrüßte die stattliche Zahl der Ver¬
treterinnen der dem Verband angehörenden Frauenwelt . Anschlie¬
ßend erstattete er den Tätigkeitsbericht , aus welchem hervorging ,
daß der Landesverband Baden des Vereins für das Deutschtum
im Auslande in Baden 50 Ortsgruppe » besitze ; dazu kommen vier
Frauen - , drei Jugend - , vier Akademiker - und 45 Schulgruvven .
Die Mitgliederzabl beläuft sich auf zirka 10 000 . Die Versamm¬

lung war mit der Bestellung eines Hauvtgeschäftsführers einver¬
standen. Der Verband hat im Berichtsjahr 1926 eine überaus rege
Tätigkeit entfaltet , die besonders auf Rechnung des Landesver¬
bandsvorsitzenden zu stellen ist , welcher allein 35 Vorträge im In¬
teresse des Deutschtums im Auslände im Lande Baden gehalten
hat . Es konnte eine große Zahl neuer Ortsgruppen ins Leben ge¬
rufen werden. Als wichtiges Ereignis ist' die Werbewoche 1926
zu buchen , welche dem Verband einen großen finanziellen Erfolg
brachte. Besonders tätig waren auch die einzelnen Frauengrup -
ven. — Der Kassenbericht schließt mit einem Üeberschub von über
25 .000 M. In der Aussprache über den Geschäftsbericht bedauerte
Eeh . -Rat Dr . Fabricius -Freiburg die Abwesenheit eines Vertre¬
ters der badischen Regierung . Ferner sprach Prof . Ali , der an¬
regte , auf Mittel und Wege zu sinnen, wie die Ortsgruppen be¬
lebt und erhalten werden könnten. Im Jahre 1927 soll ebenfalls
wieder eine Werbewoche veranstaltet werden , auf der man auf
besonders rege Tätigkeit der Volksschullehrer rechnet , um auch das
flache Land für die Jnteresien des Vereins zu gewinnen . Unter

'großem Beifall der Versammlung hielt ein Vertreter und Vor¬
kämpfer für das Deutschtum in Ungarn ein Referat über die
deutschen Minderheiten . Dabei stellte er verschiedene falsche Auf¬
fassungen, die in Deutschland über die deutschen Minderheiten in
Ungarn , sowie über ungarische Persönlichkeiten, die in Deutschland
als Vorkämpfer für das Deutschtum irrtümlicherweise genannt
werden, fest. Nach kurzer Darstellung des Referenten ruht die
ganze kulturelle Führung der Deutschen in Ungarn in den Hän¬
den des Prof . B l e y e r - Budapest. Ferner stellte er fest, daß
auch in dem Buche des früheren Unterrichtsministers bezüglich der
deutschen Schule in Ungarn verschiedene Unrichtigkeiten zu ver¬
zeichnen seien . Das Deutschtum im Ausland , so schloß der Redner ,
kämvfe einen schweren Kampf . Der Redner schiloerte die Unter¬
stützung Deutschlands. Nicht minder reichen Beifall erhielt der
zweite Redner , Prof . Dr . Ali , der über seine Eindrücke anläßlich
einer Reise zu den Deutschen in Jugoslnvien Bericht erstattete .
Die Beziehungen zu den Deutschen Jugoslawien seien besonders
unerläßlich und dringlich. Nach der Mittagspause wurden die ge¬
schäftlichen Festpunkte der Tagesordnung erledigt .

Soziale Runüschau
Einweihung des Erholungsheimes der Allgemeinen

Ortslranlenlasse Bruchsal
Im anmutigsten Teil des Renchtales in Oberkirch hat die Alls .

Ortskrankenkasie Bruchsal, die im Jahre 1925 das zu klein gewor¬
dene Erholungsheim m Herrenalb aufgeben mußte, ein neues Er¬
holungsheim erworben und zwar das frühere Hotel und Kurhaus
Euggelmeier . Am Sonntag fand die feierliche Einweihung in
Oberkirch statt , zu der neben dem Vorstand und einem groben Teil
der Krankenkassen-Angestellten Bruchsal, Oberbürgermeister Dr.
Meister - Bruchsal und einige Stadtratsmitglieder , sowie Bür¬
germeister F e l l h a u e r - Oberkirch nebst dem Eemeinderat erschie¬
nen waren . Ferner nahmen Vertreter des Kraichgauärzteverbandes
Ländrat Dr . G ä d i k e - Oberkirch und Vertreter der Freien Verei¬
nigung Badischer Krankenkassen an der Feier teil . Vor dem Kur¬
haus fand , nach einleitenden Reden , die feierliche Eröffnung durch
den ersten Vorsitzenden der Ortskrankenkasse, Fabrikant Schmalz ,
statt. An die Eröffnungsrede schloß sich ein Gang durch das neue
Saus an . Im Gasthaus zur „Oberen Linde" fand sodann ein Mit¬
tagessen statt , bei dem wiederum mehrere Reden gehalten wurden ,wobei das freundschaftliche Einvernehmen zwischen der Ortskran¬
kenkasse Bruchsal und der Stadtverwaltung Oberkirch betont wurde.

Markt und Handel
Zusammenschluh der Schwarzwälder Uhrenindustrie

Stuttgart , 9. Mai . (Eig . Meldung .) In der Schwarzwälder
Uhrenindustrie schwebten seit langem Verhandlungen auf einen
engeren Zusammenschluß der einzelnen Fabriken , durch den man
die Schwierigkeiten m Außenhandel leichter überwinden zu kön¬
nen hoffte. Am heutigen Tage fand eine Verhandlung in Stutt¬
gart statt , die jedoch ein negatives Ergebnis gezeitigt hat . Die
geplante Errichtung eines Eemeinfchaftswerkes muß zunächst als
gescheitert , angesehen werden. Die Meinungsverschiedenheiten
über die Bewegung der einzelnen Unternehmungen schienen
überwindbar zu sein , dagegen waren die Gegensätze in der Frage ,
wo die Einheitsgesellschaft ihren Sitz haben sollte, unüberbrück¬
bar . In dieser Frage scheint auch eine Verständigung zwilchen
Schramberg und Schwenningen fürs erste ausgeschlossen zu sein .
Dagegen besteht die Absicht, die im vorigen Herbst aufgelöste
Preiskonventro » nach anderen Gesichtspunkten wieder herzustellen.
ses
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Mw„ or im polizeiöeutlch
^ > L Zxn . . .^ die

eamJ?or Un t> Polizeideutsch aus Anzeigen, Berichten von
*1 uA 11'®' gezeigt, aus der hier ein paar Beispiele wie-

tattgefundenen Bremer Polizeiausstel
remerhavener Polizei eine Sammlung

. Da die Polizei selbst diese Blütenlese bekannt
»icht

' wohl nicht ausdrücklich betont zu werden, daß
®delt °^^ udene Scherze , sondern um die „nackte Wahr

p ^ ei ». lt- rk.
ge gegen einen Mortorradfahrer : „Sein Aus

titt, —" k, daß der ganze Straßenzug benebelt war .
"

« fie on? nl e ' 8e wegen Nichtreinigen der Straße : „Auf Vor-
Nu mach man kein Sums .

"d
V osit b7m

' *’
n:ttalaeIierte *au* auf ihren Geigen, daß ich

¥ • » wummitamven dagegen ankommen konnte.
"

!> W. fietn?*ei i,elimun0 : „Die Tatsache, daß ihr Vater Zahn

e°öflei t oegen Wandervögel : „Die Eitarrenbrigade
sit ®5." alzelierte so laut auf ihren

auf nackter Wahrheit .

E
Wu » Unsu
S i

'M . ' Nde,. gsanreige : „C. und sein Bruder verübten durchwdem sie sich mit einer Person laut schimpften , die
Schlägerei ausartete .

"
üj tiittt " "" »oele , ausariere .
t? »Ut „- ." pebmung wegen schwerer Körperverletzung : „Es
>ik? ^ euipnei

Ü?n Schabernack handeln , denn sein Kopf hatte
. die allerdings von einem stumpfen Gegenstand

Strafmandat , zuzustellen war :
^ ii»

u
. aber w utns ist sie unbekannt wohin verzogen abge-

^1»«
'n ^. . " d̂auvtet haben , daß sie selbiges begleichen werde,

\ «iw J “Q0e komme .
"

* l6ei-a? ^ schaftsbericht: „In der Wirtschaft verkehren
A tittlt a,

Ucn
; iogenannte Elemente ."

vHtÄ f)etZ 3ei0c wegen Unfugs : Die Buttjers faßen um
«n dessen Spundloch sie einen vergammelten

^ > wand ^ lanzt hatten .
kV ■

VÄ « 9 * .

Sie sangen mit unglaublichem
und ließen die Steinhägerbuddel
in schwerfälliger Weise zwischen

säumigen Strabenkegens :wegen
ivn»^ ° ' " rasselndes A
Mischen Redeschwall .

"Mundwerk batte , denn

sis eines sittlich Entrüsteten : „Des öfteren habe« m, Sommer der Frau N. die Bettstelle knacken Horendann wohlige Laute aus .
"

Aus einer Unfugsanzeige : „W. pflanzte in angetrunkenem
Zustande Geranien auf das Erah seiner Ehefrau , die er in den
städtischen Anlagen ausgerissen batte ." «

Aus einem llnfugsbericht : „Als ich dem B . erklärte , daß er
derart nach Svrit röche, daß er bald ervlodiere, . sagte er : „So
siehste aus !" Er mußte dann mit Gewalt dazu bewogen werden,
mit zur Woche zu kommen .

"
Aus einer Eingabe gegen die Verfügung des Manlkorbzwau -

ges : „Liegt es nicht in der Natur der Hunde selbst , wenn sie sich
treffen , sich gegenseitig unterm Steert riechen und mal die Kräfte
messen .

"
Aus einer Anzeige über einen unbeleuchteten Radfahrer : Auf

Vorhalt antwortete er : „Machense doch kein Quatsch , ich Hab Mal
en Zug gemacht und bin besoffen .

"
Aus einer Anzeige wegen Richtreinigeu der Straße : „Auf

Vorhalt gab er an : „Wir sind Kaufleute verstehenfe ? Erst wird
bei uns Geld verdient und dann erst die Straße gekitzelt .

"
Aus einer Eingabe : „In Zukunft mache ich auch keinen Plötz-

sinn wieder."
Aus der Schilderung zerrütteter Familienverhältnisie : „Der

Ehemann zertrampelte eine Kiste Zigarren und prahlte dabei mit
einer Pistole im Zimmer herum .

"
Aus der Schilderung eines Radfahrerfalls : „Hierbei verlor L.

den Kopf. Aber sogar gänzlich .
"

Kunst und Misten
Badisches Landesiheater

Die Fledermaus
Herr,ltsviel

und Rosal 'nde das zlemUch st
^ ^ Et mußte zu einer Imvrovl-dermaus neu belebê . Der rw WIaut als Vortrayskümtler fürlation berhalten. ber der Se ^ ^erte geraume Zeit, bis EtlM-Erbelteruirg ^ o^ en

NauOUeb FreMdkmcveiin Meiern »onjefiet

die
'

anschein
'
end nicht

"
recht

"
über ^ s^ ünstlerrsche Niveau ^ unserer

Over unterrichtet war . konnte dem Abend kem Relief , aeben. Man
ging um eine große Enttäuschung reicher aus dieser, Fledermaus -
aufsührung . Em fast leeres Saus war die einzig richtige
Antwort auf diele Marotte .

Bad . Landestheater Karlsruhe . Donnerstag , 12 . Mai , wird
nach längerer Pause Verdis Troubadour "

, der bei seiner Neuein¬

studierung einen so groben Erfolg erzielte, wieder in den Sviel -
plan ausgenommen.

Konzerte

Bachverein
Zu a l t e r K a m m e r m u s i k lud der Bachoerein seine Mit¬

glieder in den Bürgervereinssaal ein . Selbstredend trägt die
Milieustimmung viel su dem guten Gelingen derartiger Veranstal¬
tungen bei. Und um das laute , ablenkende, unruhige , übergesät¬
tigte Bild , das unser Bürgervereinssaal bietet , auszuschalten, hat
man klüglicherweise einen vierarmigen Kerzenleuchter auf den
Tisch gestellt und konnte sich nun ungestört der groben Kunst Peter
Harlans und . Edgar Lucaseus bingeben. Sie schlugen vor
den beiden nicht allzu zahlreich erschienenen Hörern von den älte¬
sten Lautentabulaturen aus . Peter Harlan gab kurze bündige
Erläuterungen über die Geschichte der Lautentabulaturen , gleich¬
sam einen fein ziselierten und tauchierten Querschnitt und belegte
seine Ausführungen mit künstlerisch prächtig gestalteten Wieder¬
gaben auf der Theabe , jenem Lauteninstrument , das sich „sonder¬
lich zum Accomvagnement vraetendieret " . Die alten Weisen au»
dem ' fünfzehnten , sechzehnten , siebzehnten Jahrhundert und der
Bachzeit bekamen durch die geläuterte Vortragskunst Peter Harlans
einen wundersamen Odem. Es war nicht ein dürftiger , mono¬
toner Klang , der auf diesem schwierig zu meisternden Instrument
erz>' .>g < wurde er hutte Volumen , er vibrierte und fand eine herr¬
liche Resonanz. Peter Harlan bedient sich der Laute nicht als
Dekoration , wie einstens Kothe, Sven Scholander oder Elsa Laura
von Wolzogen, sondern die Tbeorbe wird von Harlan als Solo¬
instrument benützt . Der Künstler spielte ein Bachvräludium und
eine Fuge mit solcher Vollendung , daß man meinen konnte, es
stünde ihm zur Verlebendigung des prachtvollen Satzes ein Cembalo
zur Verfügung . Edgar Lucas spielte zu manchen Sätzen die
Altviole . Er ist ebenfalls em hervorragender Meister auf seinem
Instrument . An seinem Blockfkötenspiel erkannte man , daß er sich
ganz in die Art , die alten Meister zu „traktieren "

, eingelebt hat .
Sein Ton klang wie der einer alten Silbermannschen Flöte , weich
und warm und das leichte Tremolo gab ihm etwas orgeltonähn -
ltches . Daß die englischen Weisen, für die bekanntlich Beethoven
immer grobes Jnteresie bekundete, auf dem Wege über dos Lauten -
spiel uns wieder vermittelt werden , ist höchst erfreulich. Wenn
Harlan - und Lukas wieder zu uns kommen , und das müssen sie un¬
bedingt , dann soll man ihnen das Podium in die Mitte des Saales
stellen ^ damit sich die Hörer der akustischen Verhältnisse wegen leich¬
ter im Kreise um sie gruppieren können. Es kommt dadurch auch
eine zwanglosere Fühlungnahme zustande, die bei dieser delikaten
Kunst unbedingt nötig ist . 8t .



Vetriebsrittewahlen bei -er
Reichsbahn

Am 12 . und IS. Mai finden bei der Reichsbahn wie alljährlich
die Neuwahlen der örtlichen Betriebsvertretungen , - er Bezirls -
betriebsrüte bei den Reichsbahndirektionen und de» - auvtbe-
triebsrats bei der Sauvtoerwaltung der Deutsche » Reichsbahn-
Gesellschaft in einem Wahlgange statt .

Die Betriebsrätewahlen gewinnen diesmal eine besondere und
erhöhte Bedeutung für das gesamte Personal , ist doch gerade die
Lohnbewegung vorüber , die ein nachhaltiges Echo in allen Arbei¬
ter - und Beamtenkreisen fand . Die besondere Rot » bei dieser Wahl
wird in der Antwort der Eisenbahnerfchakt auf da »
Verhalten der Reichsbabnverwaltuug bei den
wochenlangen Lohnverhandlungen liegen . Die Reichsbahn-Gesell¬
schaft hat es verstanden, auf Kosten des Personal » — unter inten¬
sivster Ansvannung der Arbeitskraft de» gesamten Personal », welche
sich auswirkte in der Verlängerung der Arbeitszeit , Verklausulie¬
rung der Dienstvorschriften usw . — den Jahresschluß günstig zu
gestalten. Sie hat sich jedoch hartnäckig geweigert , den
berechtigten Wünschen und Forderungen des Per¬
sonals Rechnung zu tragen . Da» Verhalten der Reichs¬
bahnverwaltung war die Krönung des unsozialen Gebaren» in
dem verflossene » Jahre .

Die Antwort der Eisenbahnerschaft wird ausklinge» müssen in
einer nachdrücklichen und ernsten Warnung fü , hi «
reaktionären Kräfte , die in der Reichsbahn-Gesellschaft
schalten und walten .

Die Eisenbahner , die sich mit großer Mehrheit um da» Banner
des „Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschland»- schare«,
wissen , daß die brutale Rücksichtslosigkeit der Reichshahnverwal¬
tung sich viel unheilvoller ausgewirkt HSte, wenn der „Einheits¬
verband - dem Vorgehen der Reichsbahn-Verwaltung nicht ent«
fchlossenen Widerstand geleistet hätte . Da» Ergebnis der letz¬
ten Lohnbewegung ist nur eine S t a v v e in de« Kampfe für
die Verbesserung der Arbeitsbedingungen de« ge¬
samten Personals .

Die Eisenbahner wissen auch, dah mit der einmütigen
Stimmenabgabe für den Einheitsverband schärfster Protest
gegen die Zersplittterung der Kräfte und Quertreibe¬
reien erhoben wird , die von den kleinen Organisationen » von den
christlichen Gewerkschaften bis zu den Kommunisten in den ver-
gangenen Jahren getrieben worden find . Die F ü h r er der
christlichen Gewerkschaften sind in der Frag « der Ar¬
beitszeitverkürzung mit dem Besitzbürg » »block durch dick
und dünn gegangen ; sie sind deshalb in erster Linie für di»
Beibehaltung des Zehnstundentage « verantwort¬
lich . Unter dem Banner der Einmütigkeit und Geschlossenheit
beißt für alle Eisenbahner der Kamvkruf:

Alle Stimmen dem EinheitsverHandel

Kleine baStfche Chronik
- llbstadt bei Bruchsal. Ein Personenauto der Firma L a n »

in Mannheim stürzte infolge Versagens der Steuerung die Böschunghinunter . Das Auto wurde teilweise zertrümmert , daoegen kamen
die beiden Insassen unoerletzt davon.

* Mosbach bei Achern . Als der 11jährige August W ä r n « r
aus Urloffen auf seinem Rade die Hänfergasse herunterfubr , geriet
er unter das gerade in der Hauptstraße daherfahrende Postauto .Der junge Mann wurde überfahren und so schwer verletzt, daß er
alsbald starb . Den Führer des Postauto » dürfte keine Schuld
treffen .

* Forbach im Murgtal . Zwischen Bayersbronn und Kloster¬
reichenbach wollte ein Motorradfahrer von Freudenstadt einen Rad¬
fahrer von Bayersbronn überholen , wobei beide zu Fall kamen .Der Radfahrer namens Finkbeiner erlitt « inen komplizierten
Schädelbruch, während der Motorradfahrer mit unbedeutenden
Verletzungen davonkam.- B i l l i n g e n . Am Samstag nachmittag wurde in de» An¬
lagen des Benediktinerringes der 28 Jahre alt « Heinrich Saller ,Sohn de« Brauereibesttzer» Saller , im Streit von de« 20 Iah ««
alten Arbeiter Leckl« au« St . Georgen durch zwei Dolchstiche in
Brust und Bauch getötet . Der Täter konnte verhaftet » «nun .

* Billingen . Dieser Tage bohrte ein kleines Mädchen mit
einem auf der Straße gefundenen großen Nagel in der Nase herum.
Währenddessen kam es zu Fall und der Nagel drang in die Nasen¬
wurzel ein. Das Kind mußte bewußtlos vom Platz « getragen
werden.

- Emmendingen . Der 23 Jahre alte Arbeiter Josef Funk
wurde auf der Bahnstrecke , neben den Schienen liegend , tot aufge¬
funden . Die Untersuchung ergab , daß sich der Verunglückte in be¬
trunkenem Zustande auf die Schienen gesetzt hat und dabei von
einem Zug« angefahren wurde.

* Triberg . In der Nacht »um Samstag wurde au» dem am
Bahnhof liegenden Verkaufshäuschen von Schnitzereien durch Ein¬
bruch eine größere Anzahl von Gegenständen gestohlen und in der
gleichen Nacht wurde ein Arbeitswagen einer Telesraphenbau -
kolonne erbrochen und Leitungsteile entwpendet .- Niederschopfheim. Am Mittwoch , wurde der 39 Jahre
alte Matthias E g g s von einem feiner Pferde auf den Unterleib
getreten . Da sich fein Zustand erheblich verschlimmerte, wurde er
am Samstag nach dem Krankenhaus Offenburrg verbracht , wo er
am gleichen Tage der Verletzung erlag .

- Eichstetten. Der 75 Jahre alte verheiratete Monteur G .
Maier war an einem Mast der Starkstromleitung beschäftigt .
Hierbei kam er der Leitung zu nahe und wurde vom Strom getötet.
Er stand 21 Jahre im Dienste der Oberlandeszentrale .

* Singen . In Blumenfeld trank ein durchziehender Sandwerks¬
bursche statt dem vermeintlichen Schnapvs einen kräftigen Schluck
Salmiakgeist . Die Folge war , daß er auf dem Weiterwege »wtsthen
Blumenfeld und Watterdingen unter gräßlichen Schmerzen starb.- Unteralvfen bei Waldshut . Ein Großfeuer zerstörte am
Sonntag abend das landwirtschaftliche Anwesen der Frau Witwe
Vogelbacher. Durch die grobe Sitze griff dar Feuer auch auf das
Anwesen des Landwirtes Ebner über , das ebenfalls in kurzer
Zeit eingeäschert wurde Das Vieh konnte gerettet werden. Die
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt . Man vermutet jedoch
Kurzschluß .

- Mannheim . In der Lackfäbrrk Bitterich am Reckarübergang
brach ein gefährlicher Brand aus . Als die Feuerwehr anrückt« ,
stand das ganze Dach in Flammen . Feuergefährliche Benzin- und
Oelvorräte konnten in Sicherheit gebracht roerdrn. Die Brand¬
ursache ist unbekannt , der Schaden ist kehr erheblich .

* Mannheim . Montag vormittag kurz nach 6 Uhr, wurden auf
dem Abort des Eüterbahnhofes in der Rheinquaistraß « ein 21
Jahre alter Jngenieurschüler aus Heilbronn erhängt aufgefunden.
Mißliche Verhältnisse sollen die Ursache der Tat gewesen sein .

Oberwasser. Man schreibt uns : Der Knabe einer hiesigen
Einwohners kam auf Ostern in die Schule . Das Kind ist infolge
englischer Krankheit in der Entwicklung etwas zurückgeblieben, es
lernte z . B . erst mit vier Jahren sprechen . Die Kinder sind nun
hier verpflichtet , vom 8 . Jahr « ab am Sonntag die Kirche zu be¬
suchen . Letzten Sonntag ging nun das Kind a l l « i n in den Gottes¬

dienst, nachdem es bisher gelegentlich mit seinem Vater oder seiner
Muster die Kirche besucht hatte . Währeno der Predigt wurde nun
der Knabe von feinen Kameraden verspottet und bedrängt , wes¬
halb er schließlich einem der frechsten Burschen eine Ohrfeige gab.
Al» der Pfarrer von der Kanzel herunterkam , ging er sofort auf
den Knaben zu und ohrfeigte ihn ohne weiteres , ohne erst den Vor¬
fall »u untersuchen. Das Kind , das während des ganzen Gottes¬
dienstes beulte , wurde dann auch vom Küster mit Schlägen bedroht .
Nach dieser „christlichen " Behandlung hat nun das Kind vom
Gottesdienst genug. Auf alle Fälle handelte der, dessen Lohre unser
Pfarrer vertritt , vor 1909 Jahren an Kindern anders , als es dieser
Herr Pfarrer heut« zu tun beliebte.

w . Gengenbach. In der Nacht vom Sonntag auf Montag kur»
vor 2 Ubr wurden zwei kurz aufeinanderfolgende Erdstöße verspürt .

- Di« Badische Straßen - und Wasserbaudirektion hat zusammen
mit der Rheinschiffabrtsdirektio -n Basel auf der Strecke Kehl-Bafel
einen Schifsabgabedienst eingerichtet mit Abgabestellen in Otten¬
heim, Breisach und Neuenburg . Von den Abgabestellen werden die
Durchfahrts - und Ankunfszeiten der Schleppzüge oder einzelner
Schiff« an die oberhalb oder unterhalb des Flusses gelesenen Stel¬
len weitergeleitet .

* Jtalienreisende , beachtet die Anmeldepflicht. In letzter Zeit
sind in Italien wiederholt deutsche Reichsangehörige bestraft wor¬
den , weil sie die strengen italienischen Anmeldebestimmungen nicht
beachtet haben . Ausländer sind nach dem italienischen Gesetz ver¬
pflichtet, sich innerhalb von drei Tagen nach dem Grenzllbertritt
bei der örtlich zuständigen Polizeibehörde persönlich zu melden,
und zwar ohne Rücksicht darauf , wie lange der Aufenthalt dauert .
Diese Anmeldung ist grundsätzlich bei einem Wechsel de sAufent -
baltsortes innerhalb Italiens zu wiederholen . Von der wieder¬
holen. Von der wiederholten Anmeldung sind nur solche vorüber¬
gehend tn Italien sich aushaltenden Fremden befreit , die sich aus¬
weislich ihrer ersten Anmeldeerklärung nicht länger als zwei Mo¬
nate nur zu Erholungszwecken in Italien aufhalten wollen.
Die Vervilichtung zur persönlichen Anmeldung besteht auch dann,
wenn der Ausländer im Hotel wohnt . Er kann sich dann aller¬
dings der Vermittlung des Hotelpersonals bei der Erfüllung der
Anmeldepflicht in der üblichen Form bedienen.

Bei einer Feuerwehriibung tödlich abgestürzt
bld. Schwenningen, 9 . Mai . Am Sonntag vormittag

ereignete sich hier bei einer Feuerwehrübung ein tödlicher
Unfall . Zur Rettungsübung aus großer Höhe hatte der
21jährige Steiger Artur Schlenker die große Magi -
rusleiter erklommen , um durch ein Fenster des oberen
Stockwerks des Eerätehauses einzusteigen . Er saß bereits
rittlings auf der Fensterbank, als er von einem Schwin¬
del befallen wurde und kopfüber aus 15 Meter Höhe ab¬
stürzte . Zu Hilfe eilende Kameraden konnten den Un¬
glücklichen nicht mehr auffangen,' er brach das Genick und
war sofort tot.

Eine tätliche Auseinandersetzung zwischen Brüdern
Kehl, 9 . Mai . Am Samstag abend gegen 9 Uhr kam es in

einem Gehöft in der Riedstrabe zwischen mehreren Mitgliedern
einer Familie , der Srbschaftsteilung wegen, zu einer scharfen
Auseinandersetzung, die schließlich in Tätlichkeiten ausartete .
Einer der Brüder ging mit einem Instrument , wie es der Land¬
wirt zur Säuberung der Pflugschar benötigt , auf den anderen
Bruder los . Gin dritter Unbeteiligter , der den Angegriffenen »u-
rückzieben wollte , erhielt einen Schlag auf den linken Arm , der ihm
eine Hauvtfebne erheblich verletzte. Der angegriffene Bruder
wurde am Hinterkovf schwer verletzt. Beide Schwerverletzten
mußten ins Krankenhaus verbracht werden . Nur mit Mühe ge¬
lang es , die beiden feindlichen Brüder zu trennen . Die Gendar¬
merie hat sich des Falles angenommen . Der Täter und sein mit¬
beteiligter Schwager wohnen in Dundenheim.

Schloßbeleuchtungen in Heidelberg
Heidelberg, 8. Mai . Am 26. Mai die erste aus Anlaß der Ver¬

sammlung der Möbeltransvorteure und der Wasser- und Licht -Ein -
kaufs-Gelellschaft ; 18 . Juni die Vertreter der Elektro -Jnstallations -
Genossenschaft Frankfurt ; 23. Juni Berbandstag der Gastwirte ; 29.
Juni Kanalbauverein ; 5 . Juli Tagung der Metallgießer ; 11 . Au¬
gust (Derfassungstag ) : Beleuchtung der Stadt Heidelberg

Zu der Bluttat in Villtngen
bld . vtllingen , 0. Mai . Zu der Bluttat vom vergangenen

Sonntag , deren Opfer der 28 Jahre alte Brauerribesttzeskohn Hein¬
rich Saller wurde, erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Faller batte drei junge vor der elterlichen Wirtschaft Radau ma¬
chend« Burschen zur Ruhe verwiesen, da seine Mutter schwer krank
darniederlag . Der Wortwechsel führte in den städtischen Anlagen
zu einer Rauferei zwischen Faller und zwei ihn begleitenden
Freunden und den drei Burschen, in deren Verlauf Faller von dem
Arbeiter Jäckle au» St . Georgen zwei Stich« mit einem Dolch¬
messer erhielt . Während sich die Schlägerei weiter hinzog, hatte
fich Saller in die Anlagen zurückgezogen , dort wohl au » Erschöpfung
auf den Rasen gelegt und ist hilflos verblutet . Er wurde erst bei
Morgengrauen tot aufgefnnden . Sein « Freunde hatten ihn noch in
der Nacht zwei Stunden lang gesucht, aber keine Antwort erhalten .
Der Täter und seine beiden Begleiter wurden früh am nächsten
Morgen au» den Betten heraus verhaftet . Jäckle gestand di« Tat
ohne weitere», will aber nichts von den Folgen geahnt haben.

öemein-epolitik
Hauptversammlung des Verbandes badischer Gemeinderechnier

ph . Am 7 . und 8 . Mai trat der Verband badischer Gemeinde¬
rechner in der Jubiläumsstadt Ettlingen zu seiner 17 . Hauptver¬
sammlung zusammen. Am 7 . Mai ging der Hauptversammlung
«in« Vörstandssitzung voraus , di« in der schön hergerichteten
Zunftstube des GewerbeVereins im alten Schloß stattfand . Di«
Stadtverwaltung gab zu Ehren der Gäste in der renovierten Fest¬
halle am Abend des 7 . Mai ein Festbankett unter Mitwirkung
des Gesangvereins Liedertafel , des Musikvereins und
der Elläffikchen Bühn « , die dey lustigen Einakter „Dr lätz
Pardesü " auffuhrte . Herr Bürgermeister Dr . Potyka entbot den
Gemeinderechnern den Willkommengruß der Stadt . Der Gemeinde¬
rat war vollzählig vertreten , sowie ein großer Teil der Gemeinde«
verordneten , Eemeindebeamten und Bürger . Wir sind sicher, daß
die Veranstaltung der Stadtgemeinde bei den Gemeinderechnern
eine gute Erinnerung an die gastfreundliche Stadt zurückläßt .

Am Sonntag vormittag um 10 Uhr begann die Hauptversamm¬
lung , die durch den Vorsitzenden Herrn Stadtrechner Kilian -
Gengenbach eröffnet wurde . Seitens des Innenministeriums entbot
Herr Landrat Dr . Popp die Glückwünsche zur Tagung . Ferner
Bürgermeister Dr . Potyka seitens der Stadt , Bürgermeister
M e n g e s - seitens der badischen Gemeinden , Bürgermeister K o ch-
Ladenburg seitens des Städtsbundes ^ Verbandsdirektor Weiler
namens des Gemeindebeamtenverbandes , Herr Ratschreiber Per¬
son - Durlach namens des Ratschreiberverbandes .

Herr Etadtrechner Kill tan gab hierauf den Geschäfts¬
berich t des Verbandes , behandelte Fachfragen aus dem Aufgaben¬
gebiet der Gemeinderechner, der Verstcherungsvflicht nach der
R .B .O ., AngestelltenveSicherung. Au»« und Fortbildung der Rech¬

ner, sowie Staats - uno tommunalpolitische Steuersra »*?^betonte , daß die Erringung besserer Gehan «verHältnm*'Ak
jung der Fürsorgekasse und des . .~r* . . nes » J
Organisation seien. Eine E
Steuerbeträge vom Jahre 1926
wurde einstimmig angenommen . ^ \

Berbandsdirektor Weiler gab einen Rück- und
den Stand der Eehaltsverbesserung , des BerufsbeaMN"; ^
des neu zu gestaltenden Beamtenrechts . Redner
Stärke des deutschen Beamtenbundes hervor , wobei er
die Gemeindebeamten di« stärkste Gruppe bilde. I
amtenbund habe wesentliche Kräftigung durch den . A ^
christlichen Verbände erhalten . lEs hätte vielleicht nttV*^ MW
wenn der Herr Verbandsdjrektor die Art des «*a
der „Einigung " mit den christlichen Beamtenverbänden
gehender beleuchtet hätte , wir sind sicher, daß nicht all« 9 j|
beamten in dieser Frage nur die Meinung der maßgebend
im D.B .B . teilen .) - 1

Herr Stadtrechner Sommer - Schwetzingen hielt | W
Vortrag über „Praktische Wünsche des Betreihun »^ ! s
Der Vortrag des Ge-meindsrechners Volz au » Secke "^ [
Rechnungswesen der Gemeinden" wird gedruckt
Rach dem letzten Tagesordnungspunkt „Wünsche und tRach dem letzten Tagesordnungspunkt „Wünsche un - >
einigten sich die Rechner, die in großer Zahl au« dem S-Zy
erschienen waren , zum gemeinsamen Mittagessen >m “ jjt
Der Nachmittag galt der Besichtigung der Stadt , de» Wj ,
parkes sowie der gemütlichen Unterhaltung im wuw
genen Vogelsang, wobei der Mustkverein wiederum «i
Könnens gab. — Der Montag beschloß mit einem Ausk " "
tal nach Fraurnakb und Herrenalb di « ganz« Tagung

Das Unwetter in -er Sü-pst^
Landau , 10. Mai . Ueber das furchtbare wolkeu^d

Unwetter , das gestern die ganze Südvfalr beimgesucht ßü >
den besonders schwer betroffenen Orten noch folgende ® *
zu melden : Das ganze Gebiet »wischen Godramstein. ®
Albersweiler bis zur Madenburger Gegend wurde ott#
schwer mitgenommen. Hauptsächlich wurden di« £)tt «
Siebeldingen , Albersweiler , Birkweiler , Rrnschbach , 2 «
Eschbach schwer betroffen. Die Wiesen find tn große ®* «
wandelt . Ungeheure Wassermassen ergossen fich in die ^
Das Wasser drang besonders in den tiefer gelegenen> O« j ,
in die Keller und stieg sogar -is zum 1 . und 2 . p
Bewohner flüchteten auf die Dächer ihrer Häuser. Aul v* ^

läuteten ununterbrochen die Sturmglocken. Die Feuer^^
m? ük>e , die von den Wassermassen am stärksten bedrohten ® ^
um ihrer gefährlichen Lage zu retten . An verschiedene #
mußte das Lieb in die höchst gelegenen Stockwerke gebE, '

Die Dorsstraßen glichen Sturzbächen , die alle» , was .
den Weg stellte, mit sich fortrissen. Sogar Fuhrwerk«
die sich auf den Straßen befanden , wurden von den reißen^VUC | Ulj UU | vvJl WUMOVll VVH
ten abgetrieben . In den Kellern der Weinbändler wuro°

^
Weinfässer bis zu 19 Fuder Inhalt aus den Fundament 4
und betonierte Kelter umgestürzt. In Birkweiler st"*» j>
Häuser ein, die den anstürmenden Wassermassen nicht
halten konnten. Die genannten Orte zeigen ein '
Bild der Verwüstung . Seit Menschengedenken ist «in« *£‘,,1- . . . - . <£<t
ähnlichen Umfanges nicht mehr zu verzeichnen gewesen . \
den ist noch nicht abzuseben, er ist natürlich ««geh««»* •

^
folge der rasenden Schnelligkeit de« Unwetter » war *®

f(„
wohnern unmöglich, rechtzeitig Abwebrmaßnabmen zu tf
Landau ist oberhalb der Kreuzmllble der Kanal au » ^ I
getreten und die Fluten ergossen stch in einer SB« ” *
199 Meter über tote Felder und Wiesen, Weinberge u» $
Auf der Kreuzmühle wurden aus der dort befindlich * fl
farm über 199 größere Tiere und einige hundert kle>

weggeschwemmt .
^

_

Unwetter im Elsaß — Zwei Menschenleben

ging
brachte, . . . . . . — . Tden ist. Innerhalb weniger Minuten tat die Larg
und überschwemmte die angrenzenden Wiesen und
Unwetter hatte aber auch zwei Menschenleben se
Dorfeingang von Wolfersdorf war eine Korbflicket
ihrem Wohnwagen angesiedelt. Die große Gefahr

«i/ie .ccuö wut io wen uorr orv -utci - BCiteien , vuo Mt , " r,
Gewalt der Wassermengen nicht mehr zu trotzen vermô ze ^
rissen und gegen den Pfeiler einer Brücke geschlendert " „ S , u 85
Eltern konnten sich retten , zwei Kinder aber im Dlter .
7 Jahren rangen umsonst mit dem gierigen Element u_ umsonst ,
in den Flute « de» Tod. Die Leichen wurden fortge

Das Schleifen von Scheren, Tischmessern und vor
t Bertra - - - allein '

messer« ist Bertrauensfache . Man sollte daher solch * , 5 £ s
niemals einem berumziehenden Schleifer anvertrauen , J £ 3^
in diesem Falle ganz bestimmt mit Berdruß zu rechneu f «' 5 s #
mustergültige Arbeit auf diesem Gebiet liefert das *>*>* ^ 5 .̂
führte Solinger Stahlwarenhaus Ernst Kratz, Waldstraß* . , Sn‘

. selbst Solinger .> at „'/,jgt

# 11

renb Bestecke ( Messer , Gabeln und Löffel) wie neu gen
aufvoliert werden.

Waschen Sie *4 C? S ta
5^1 <

wie Wissenschaft u/PKtfis
es als richtig erkannt fiab#11

Dk IhompsoH 's
Seifenpulver

wer anders wäschf,
wachf es falsch.
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